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KLIMASCHUTZ-KONZERTE

"Live Earth" rockt die Welt

5 Kontinente, 24 Stunden, 150 Künstler - ein Ziel: Die Klimakatastrophe verhindern. "Live Earth" ist eines der größten Musikspektakel aller Zeiten. Die Veranstalter um den früheren US-Vizepräsidenten Al Gore rechnen mit bis zu zwei Milliarden Zuschauern - in Hamburg allerdings hielt sich das Interesse bei strömendem Regen in Grenzen.
Hamburg/Sydney - Den Auftakt des 24-stündigen Konzertmarathons machte Sydney: In Australien sangen und tanzten weiß bemalte Ureinwohner mit Didgeridoos und Eukalyptuswedeln im Aussie-Stadion vor rund 50.000 Zuschauern einen traditionellen Willkommensgruß. Nach dem Auftritt der Aborigines wurde eine Videobotschaft Gores eingespielt.
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Sang beim Live-Earth-Konzert in London: Fergie, Sängerin der Black Eyed Peas

Er rief die Besucher auf, ihre eigene Umweltbilanz zu verbessern und eine klimafreundlichere Politik zu unterstützen. Die Veranstalter um den ehemaligen US-Vizepräsident Al Gore hoffen, "Menschen durch die Kraft der Musik zu verbinden und mit einer simplen, universellen Botschaft in die Pflicht zu nehmen: SOS. Folgt dem Ruf!". In Tokio begann das Konzert mit einer High-Tech-Laser-Show der Band Genki Rockets. Gore erschien den Konzertbesuchern als Hologramm. 

In Hamburg trotzten bei Konzertanfang im strömenden Regen lediglich mehrere tausend Besucher den kalten Temperaturen. Als erste heizte die kolumbianische Popsängerin Shakira den Besuchern ein: Trotz häufiger Regenschauer und nur zeitweilig durchscheinender Sonne schwang der Popstar im Trägertop und dunkler Hose die Hüften zu dem Hit "Hips don't lie". Fernsehkomiker Elton bemerkte: "Wir kämpfen hier gegen die globale Erwärmung bei so einem Scheißwetter."

Konzert in Rio darf stattfinden
Bei strahlendem Sonnenschein erfreuten sich hingegen Zehntausende Fans im Londoner Wembley-Stadion an Genesis und deren "Land of Confusion". Erwartet wurden insgesamt mehr als 60.000 Besucher, am Abend sollte auch Madonna auftreten. Insgesamt wollten weltweit binnen 24 Stunden mehr als 150 Rock- und Popstars zur Rettung des Weltklimas auftreten, um eine globale Bewegung zur Lösung der Klimakrise loszutreten. Weitere Konzerte stehen bis zum Sonntagmorgen noch im Giants-Stadion bei New York, in Washington an der National Mall, in Maropeng bei Johannesburg und an der Copacabana in Rio de Janeiro an.

Die Veranstalter hoffen, rund zwei Milliarden Menschen weltweit zu erreichen. Viele Fernseh- und Radiostationen übertragen die Konzerte live, im Internet ist das Ereignis auf dem Internetportal MSN zu verfolgen. Die Organisatoren riefen die Zuschauer auf, Energie zu sparen, sich für alternative Energien stark zu machen, die Wälder zu schützen und Umweltschutzorganisationen zu unterstützen.

LIVE EARTH-KONZERTE: ROCKEN FÜR DEN KLIMASCHUTZ
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Das Konzert in Rio war bis zuletzt wegen eines juristischen Tauziehens um die Sicherheit der erwarteten 700.000 Besucher noch fraglich, wurde dann aber genehmigt. Eine Richterin lehnte heute die neuerliche Beschwerde einer Staatsanwältin ab, die erklärt hatte, die Sicherheit der Besucher könne nicht garantiert werden. Beim Konzert an der Copacabana sind ab 22.30 Uhr MESZ Auftritte von Lenny Kravitz, Macy Gray, Pharrell Williams, MV Bill und Jorge Ben geplant. Der ungewöhnlichste Konzertort dürfte die Antarktis sein: Dort tritt eine Wissenschaftlerband auf. 

Der weltweite Konzernmarathon trifft aber auch auf Kritik. So wirft mancher die Frage auf, ob gerade Rockstars, die etwa über Privatjets verfügen, die besten Werber für den Klimaschutz sind. Und der britische "Guardian" berichtete, Madonna habe mit ihrer letztjährigen Tour innerhalb von vier Monaten geschätzte 440 Tonnen Kohlendioxid produziert. Kritik an der Aktion kam auch von der Umweltschutzorganisation Greenpeace. "Das Konzert selbst ist eine gute Idee, um viele Menschen mit dem Thema zu erreichen. DaimlerChrysler ist aber der falsche Sponsor", kritisierte Greenpeace-Sprecher Thomas Breuer. Der Konzern stelle umweltschädliche Produkte her und habe die EU-Klimaschutzziele torpediert.
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